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Empfehlungen 
für eine effektive Fluss – Rohwasser – Behandlung zur Erzeugung 
von Frischwasser für die Zellstoffproduktion 
 
 
1. Ermittlung des Frischwasserbedarfes (Frischwasserbilanz). 
 
2. Ermittlung der Eingangsparameter des Flussrohwassers (dH, pH-Wert, Mn-, Fe-Gehalt, 

Phenole, Temperatur, Schwebestoffe etc.). 
 
3. Einsatz von umweltverträglichen Flockungsmitteln zur Reinigung und Enthärtung des 

Rohwassers bei der mechanischen Wasseraufbereitung. 
 
4. Chlor- und bromfreie Algenbekämpfung (Mikroorganismen) in den Sommermonaten bei  

Temperaturen über + 25 °C bzw. in den Warmwasserzonen der Papierherstellung. 
 
5. Mechanische Wasseraufbereitung in ausreichend bemessenen Vorklärbecken durch  

Sedimentationen von Verunreinigungen mit anschließender Feinreinigung des vorgeklär-
ten Wassers in Mehrschichtkiesfiltern mit definierter diskontinuierlicher Rückspülung zur 
Erreichung von spezifischen Wasserqualitäten für Produktions- und Kühlwässer. 

 
6. Aufbau einer chemischen Weichwassererzeugung für die Verwendung des Weichwas-

sers in der Bleicherei, Chemikalienaufbereitung, z.T. in der Entwässerung und als Kes-
selspeisewasser. 

 
7. Reduzierung der Frischwassermenge durch eine Prozesswasser-Optimierung und Was-

serkreislaufschließung zur letztendlichen Minimierung von notwendigen Investitionen im 
Abwasserbehandlungsbereich. 

 
8. Der abgesetzte Schlamm in den Klärbecken ist diskontinuierlich entsprechend dem  

jahreszeitlichen Anfall zu beräumen und einer Konditionierung zur Erhöhung des Fest-
stoffanteiles, mit dem Ziel einer Verwertung im Reststoffverbrennungskessel, zuzuführen. 

 
9. Aufstellung von Reinwasserbehältern, um eine kontinuierliche bzw. aber auch eine kurz- 

zeitig höhere Abgabe von Frischwasser an das Betriebsnetz zu ermöglichen. 
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1. Liegt eine Frischwasser-Bilanz  für den Bereich Zellstofferzeugung einschl. der 
Nebenanlagen vor? 

 

□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
 

Bemerkungen: 
 
 
 

 
Beispiele für Maßnahmen        
            
 kurzfristig:           
- Ermittlung der Verbraucher        
- Möglichkeiten der Wasserkreislaufschließung 
- Berechnung / Messung der jeweils verbrauchten Frischwassermenge 
- Ermittlung der Mengen an Oberflächen- und Brunnenwasser 
 
   

 
2. Werden die Eingangsparameter des Flussrohwassers täglich anhand von Misch-

proben ermittelt? 

□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
 

Bemerkungen: 
 
 
 

 
Beispiele für Maßnahmen        
            
 kurzfristig:           
- Aufstellung eines transportablen Wasserprobe-Entnahmegerätes 
- Statistische Aufbereitung der ermittelten Parameter 
- Dosierte Zugabe von Flockungsmittel etc. zur Eliminierung der Fremdstoffe 
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3. Werden Flockungsmittel zur Erhöhung des Kläreffektes in der Vorklärung des  
Flussrohwassers eingesetzt? 
 

□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
 

Bemerkungen: 
 
 
 

 
Beispiele für Maßnahmen        
            
 kurzfristig:           
- Ermittlung eines geeigneten Flockungsmittels (z.B. Aluminiumsulfat, aktivierte 

Kieselsäure, Polymere) durch Versuchsreihen 
- Prüfung von Entsorgungs- bzw., Verwertungsmöglichkeiten für den Sedimentati-

onsschlamm 
  

 
 
4. Werden Algenbekämpfungsmittel zur Vermeidung von Weißgrad – Einbußen beim 

Zellstoff bzw. bei Schleimablagerungen auf der Papiermaschine eingesetzt? 
 

□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
 

Bemerkungen: 
 
 
 

 
Beispiele für Maßnahmen        
            
 kurzfristig:           
- Ablösung von Chlor als Mikrobicid durch chlor- und bromfreie Algenbekämp-

fungsmittel 
- Bestimmung der Gesamtkeimmenge im Labor 
 

 
 
 
 
 
 
5. Werden nach der mechanischen Vorklärung Mehrschicht-Kiesfilter eingesetzt? 
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□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
 

Bemerkungen: 
 
 

 
Beispiele für Maßnahmen 
 
langfristig: 
- Umstellung von einstufigen Kiesfiltern auf Mehrschicht-Kiesfilter mit definierter 

vom Verunreinigungsgrad abhängigen diskontinuierlichen Regenerierung 
- Sedimentation und Aufbereitung des Filterspülwassers als Klarwasser 
 

 
 
6. Erfolgt eine Wasserenthärtung und Vollentsalzung zur Erzeugung von Weichwas-

ser? 
 

□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
 

Bemerkungen: 
 
 
 

 
Beispiele für Maßnahmen 
 
kurzfristig: 
- Ermittlung der Wasserhärte (>10° dH muss auch Frischwasser für die Produktion 

enthärtet werden) 
- Aufbereitung des Kesselspeisewassers auf 0° dH (Basenaustauschverfahren) 
- Regenerierung der eingesetzten Ionen-Austauscher mittels NaCl-Lösung 
 

 
7. Wird die Frischwasserbilanz ständig überarbeitet mit dem Ziel einer optimalen 

Wasserkreislaufschließung zur Senkung des Frischwasserbedarfs? 
 

□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
Bemerkungen: 
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Beispiele für Maßnahmen 
 
kurzfristig: 
- Erarbeitung der Frischwasserbilanz als Bestandteil der Gesamtwasserbilanz 
- Lokale Reinigung von Prozesswasser zur Wiederverwendung als Klarwasser 
 
langfristig: 
- Einsatz eines Kreislaufwasserreinigungsverfahrens u.U. basierend auf einer O-

zonbehandlung und Druckscheibenfiltration 
 

 
 
8. Wird der Sedimentationsschlamm aus dem Klärbecken verwertet? 
 

□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
 

Bemerkungen: 
 
 
 

 
Beispiele für Maßnahmen 
 
kurzfristig: 
- Aufbereitung des abgesetzten Schlammes für eine Deponierung  
- Sicherung des Sedimentationseffektes durch angepasste Reinigungsintervalle 
 
langfristig: 
- Konditionierung des Schlammes für eine Verwertung im Reststoffverbrennungs-

kessel 
     

 
 
9. Sind großvolumige Reinwasserbehälter als Speicherkapazität und zur Druckkonstanz 

angeordnet? 
 

□ ja      □ nein 

□ Maßnahme     □ keine Maßnahme 
 

Bemerkungen: 
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Beispiele für Maßnahmen 
 
kurzfristig: 
- Nutzung vorhandener Pufferbehälter als Reinwasserbehälter u.U. in Verbindung 

mit entsprechender Pumpkapazität und einem Rohrleitungssystem als kommuni-
zierendes System 

 
langfristig: 
- Aufstellung von geeigneten Reinwasserbehältern direkt unter den Mehrschicht-

kiesfiltern 
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